
zustellen, Was ın einem all C1e Erkran- den (jemeinden iıne tiefempfundene Aufer-
kung der utter für Sorgen mıt sıch bringt. stehungsfeier. Ich moöchte au voller Über-
Es War ber für unNns alle sehr wichtig, ZU ZeUgUNg das Wort „Fest“ gebrauchen. DiIie
spuren un:! fühlen, W1€e sehr WI1Tr VO  . Lieben Gewißheit der Befreiung 1n ıne schönere,
Menschen 1ın dieser Situation aufgefangen ew1ige Welt, ber uch der Dank, mıt me1ıner
wurden. ÄAm Krankenbett meıliner Frau STE Frau bzw UuUNSeT’ E utter ein erfülltes Stück
ten sich viele Freunde, besonders der „AKTLII- Leben gemeinsam verbracht haben, WUT -

ermut1igenden mi1tfühlenden, de 1n Worten ausgedrückt un mıiıt kleinen
ber uch fröhlichen esprächen eın Wiır, Gesten bel der Auferstehungsfeier bzw dem
für die neben Beruf un Schule galt, das anschließenden Begräbnis ausgedrückt.
en Hause organıslıeren, sehr Manchmal ist der letzte gemeınsame Weg
Lieh un! doch unauifdringlich betreut VO  - bloß ıne Geste des Anstandes Unsere (Ge-
verschıedenen befreundeten Famıilien AaUus meinde gab MI1r das Gefühl, dal3 CS ihr eın
den eingangs erwähnten Beziehungskreisen. ehrliches Bedürtinis WAarL, un: dementspre-
Mır erscheint wichtig dabei festzuhalten, chend die ımmung un der Verlauf
daß Nn1ıC aufdringliche Ortie 107 aus- der Feler. Gottesbegegnung fand für mich
gesprochenes Mitgefühl der Mitleiden, wel- oft ın der Begegnung mıiıt l1iebenden Men-
ches DOS1LELV empfIunden wurde; oft genugt schen, 1M Austausch VO  S Gefühlen und ın
eiın tiefer 16 eın stilles, meditatives Be1- gemeınsamem STa
sammensıtzen, ber uch eın herzlicher Ich mochte ber uch elines 7A0 M Schluß AauSsS-

Händedruck, etiwas tiefem ıtgehen drücken: Alles Aufgefangensein ın diesen
erfahren. Freundeskreisen kann die Stunden nıcht

Die Tatsache der Krebserkrankung und der vergessen machen, da Schmerz und tiefe
Aufnahme meılner Frau 1mM Spital wart große Traurigkeit mich überwältigten; die Tranen
Fragen und Sorgen be1l M1r auft Unvergeßlich überkamen miıich oft SO habe ich
ist. das gute espräc Abend der Einlietfe- Sterben und Auferstehung ın meınem Leben
rung 1Ns Spital mıiıt eiInNnem langj]ährigen prle- erfahren, un meılıne Umgebung iıst 1caUME be-
sterlichen Freund UNsSsSerel Familie un uch gleitend ZAB00 elite gestanden.
die Ruhe, die ın dieser Stunde e1INZOg.
Der Krankheit WarLr N1ıC beizukommen :
Knochenkrebs, Gehirntumor mi1t stark e1IN-
geschränktem Sehvermögen hoffnungslos,
das Sterben Nn1ıC autihaltbar. Sebastian chneider*
och der Gedanke 1Ne wunderbare Wen- GeENdung War nıe ganz verschwunden. Oft wurde
ich später darauf angesprochen, ob diese Erfahrung mi1t dem „Pastoralseminar
Haltung Nn1C einigermaßen realitätsiremd für ehrenamtliche MitarbeiterInnen“ ın
Wa  — SO W1€e WI1Tr ın der Familie, ber ÖOsterreich
uch die Arzte un natürlich uch CNSEC Im folgenden wırd. über 2ıNeE NECeUE Form derFreunde, die zwıschen Genesung und AD- Fortbiıldung ehrenamtlıcher MiıtarbeiterIn-schiednehmen keinen klaren Standpunkt „nnen AUS Pfarrgemeinden der Österreich:-finden konnten, un! 1C empfinde die Ho{fi- schen Diözesen berıchtet Schwerpunkt sınd
Nnung der damaligen eıt uch 1ın der uück-
blende nıcht als verlorene e1t Bıldungsprozesse ın Gruppen, dıe dann auch
In diesen Tast drei Jahren, VO:  } der Erkran- ngere: uUrc den 1ıte. „Ge.
kung Dıs ZU Tod, die Kinder oft be1l Pastoralseminar für ehrenamtliche Mitarbeiterlin-

nen  en inıtıierte IC ın meılıner Pfarre als Pastoralas-Familien ın der Pfarre eingeladen Im ıstent diesen Bildungsvorgang mi1ıt dem Ziel, Miıt-
sentlichen für S1e die ungschar- arbeiter und Interesslierte fördern, ihre erufung

entdecken können. Die Erfahrungen 1ın dA1esembzw Jugendstunden, der iınderchor und Prozeß des S5em1ınars motivlerten mich, die entor-viele gemeınsame ager, cdie S1Ee ıne unge- Innenausbildung besuchen un! selhst solche
trübte eıt erleben ließen; Hause 1st uUunNns

eiz bin 1C für d1e Koordination und Geschäfits-
Prozesse ın verschlıedenen (GGemeinden begleıiten.

oft die ecCc qaut den Kopf gefallen.
Der Tag des Begräbnisses WarLr dank der Hıl- führung der Pastoralseminar-Österreichstelle

ständig. Aus dieser Erfahrung un! 1C schreibe
fe unı des spontanen Mitfeierns vieler AdUus ich meılne edanken Z Pastoralseminar.
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außerhatb der Semıinaratmosphäre MN Es wıll Impulse TÜr eın geme1ınsames
menarbeiıten un das en ın den (1e- Grundverständnis VO  S Pfarrgemeinde g_
meınden befruchten. red ben, Pfarrgemeinden 1n geme1lnsa-
Wıe kam U Pastoralsemıinar?

IHNer Verantwortung ınführen. Es kann
daher ın den Pfarren die Bereitschaft TÖr-

In den Jahren nach dem I1l Vatikanischen dern, daß die Pfarrgemeinde als Ganzesaaaı Oaa . a a a a ı ‘ a — aa Konzıil wurden auf den Diözesansynoden mehr als bisher ihre Aufgabe als Subjekt
un! dem Österreichischen ynodalen VOTrTs un Irägerın der Pastoral wahrnimmt. Eis
gang 1n Österreich W1e€e ın vielen anderen verstie sıch als e1nNn Beıitrag ın ichtungWa e o A a n a e ı e : a ı l aa Ländern Pfarrgemeinderäte eingerichtet. mehr Verantwortung VO  } Gemeinde un:
Dıie ın dieses TemM1um gewählten Frauen Menschen für die astora
un Maänner ollten e1n hohes Maß N/er- Dıie Theologie und der 215 des Il Vatika-
antwortung un! Mitbestimmung ın den nıschen Konzils, besonders der Dialog, die

'Toleranz gegenüber AndersdenkendenPfarrgemeinden erhalten Durch spezlelle
Seminare für lturgle, Bıbelarbeit und un: das Kirchenbild der Commun10o sollen
Glaubensverkündigung SOWI1Ee Ur VeI’ - für die Pfarrgemeinden lebendig und CEI-

ahrbar werden.schledene andere Veranstaltungen auft pfarr-
liıcher, dekanatlicher und diözesaner ene UTE das edenken der Lebens- und

Glaubensgeschichte, die Beschäftigungsollten die Pfarrgemeinderäte ın die Lage
versetzt werden, ihr Aufgaben möglichst gut miı1t ihren Begabungen un: miıt ihrem (GOole

erfüllen. Schwierigkeiten be1l der Ziusam- tes- un:! Menschenbild sollen Berufung,
menarbeit, geringe Eiffizienz üuhrten Selbststand un: Eigenverantwortlichkeit
ZUR Bedürtinis vieler Pfarrgemeinderäte, die der ChristInnen wachsen können. S1e Sol-
Befähigung Z Übernahme V O7  S Verantwor- len sich mehr als ubjekte der Pastoral
Lung und die Zusammenarbeit 1ın den (7@- verstehen un sıch ın gemeınsamer Ver=-
meıiınden als (janzes verbessern können. antwortiun für 1Ne Erneuerung der (G@es

meinden einsetzen.Dieses nlıegen wurde VOTL allem VO  z den
Pfarrgemeinderatsreferenten ÖOsterreichs
aufgegriffen, un wurde nde der achtz1ı- nhalte eınes Pastoralsemıinars
ger TEe 1ın Zusammenarbeıit mi1t dem Bil- Das Pastoralseminar enthält folgende W He-
dungshaus ST Virgıil, Salzburg, unı den See- menbereiche:
Isorgeämtern das Pastoralseminar „Ge- Meıine Lebens- un Glaubensgeschichte
EINde BEN “ entwickelt Wiıe bin ich dem Menschen geworden, der
Inzwıschen 1st diese Art der Fortbildung ich heute bın?

Gottesbilder Menschenbilder Glau-einem Lixen Bestandte1 jeder 107zese 1n
ÖOsterreich geworden. Seminare miıt eiıner bensfragen
durchschnittlichen Te1ı  ehmerlInnenzahl Gottesbilder und ihre Wirkung 1mM ltagsle-
Vo  - 16 wurden bisher durchgeführt, Qa- ben
VON mıiıt einem TeilnehmerInnenkreis AUS e1- Unsere Begabungen bel MI1r un! bel

deren entdecken un! entfaltener Keg1on, mı1t TeilnehmeriInnen AaUS @1—
Her Pfarrgemeinde. 62°% der Teilnehmerln- Au{fspüren der eigenen Charısmen
Nnen Frauen. Als Begleiter der Sem1- Dıie Zeichen der eıt erkennen ihre Her-
Nare wurden bisher Frauen un ausforderung annehmen
JÖ Männer, davon Priester 1ın sechs Kur- Gemeinden rte des Lebens
sen ausgebl  et. Gemeinde- un Kirchenverständnis nach

dem Il Vatikanum ; CGemeindemodelle
Zuele des Pastoralsemıinars Kommunikative Fähigkeiten 1ın der (z@e-

meinde ÖördernDieser Bildungsvorgang wiıll ın den (ze-
melınden die personale un! pastorale Leıtung, Gesprächsführung, Konfliktlösung
Kompetenz der TeilnehmeriInnen ST
wickeln, Oördern und entfalten. Wıe wırd das Pastoralseminar ın eıiner Pfar-
Das Seminar wıll helfen, daß die Teilneh- eingefädelt?
merliInnen ihre Berufung 1ın Kıgenverant- Dıie ot1ıve, sich auft diesen Weg einzulassen,
wortlichkeit hbesser wahrnehmen können. sind verschledene:
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Dıe Leıtung hat gewechselt. DIie aupt- Die eute wıssen den akzeptierenden L
amtlıchen wollen gemeınsam miıt Mitglie- gang m1ıteinander schätzen. Verschieden-
dern der Pfarre ıne Visıon und eın Kon- heıt wıird als Bereicherung erlebht UrCcC das
zept für die Pfarre erarbeiten. wertschätzende Klıma können die Konflikte
Ziellosigkeıt wırd 1mM Pfarrgemeinderat ın einem anderen Hor1izont wahrgenommen A ewahrgenommen. Der Obmann/die Obfrau und bearbeitet werden. Eıne ultur des g_
bringt die Idee des Pastoralseminars eın genseltigen Feedbacks wird eingeubt. | n
Eir/sıe hat davon 1n einem Prospekt gele- wartungen, üunsche werden geäußert. Da-
SC  - durch steigt die Zuiriedenheit. Pankraz
UÜberfordernder Aktıyismus prag das Klı- „Was 1C persönlich gelernt habe, daß der

der (jemeılnde. Der Pastoralassistent mgang mıteinander besser und toleranter
wırd VO. Diözesanverantwortlichen geworden 1st, besonders mıiıt Lieuten, miıt de-
gesprochen, ob nıicht das Pastoralseminar NenNn WI1Tr 1m Prıvaten sıcher aneinandergera-
das gee1ı1gnete Instrument ware, einmal ten waren. Es gelıngt MIr, den anderen
U Durchatmen kommen. grundsätzliıch Posıtives unterstellen Wır

Wenn sich der Pfarrgemeinderat entschlos- wurden sehr sens1ıbilısiert UT verschlede-
s&  - hat, einen olchen Bildungsvorgang Übungen mıi1t Ton, Zeichnen, Basteln un:
inıtıu1eren, wird die Diözesanstelle kontak- ewegung. C6

1er Z wel MentoriInnen vereinbaren mıiıt der Gemelındemodelle werden erarbeıtet IDa
Pfarre einen Informationsabend. Anschlie- Urc entstehen für die TeilnehmerliInnen Na
Bend können sich cdie InteressentiInnen sıonen, W1e€e eın gelingendes, verantwortli-
nıcht 11UL MitarbeiteriInnen der Verantwor- ches, lebensförderndes Klima ın elıner (Je-

meinde entstehen kann S1e erleben 1ın die-Lungstrager 1ın der Pfarre anmelden. Veran-
staltungsort ist dann uch diıe Pfarre. SC Vorgang Wır sSind Gemeinde, lebendige

Bausteine eıner (jemeinde. Werner „KEıneHauptamtliche der Pfarre nehmen ın der Re-
gel teil kleine Zelle iıst entstanden, die sich gut

ennn un!: Beziehung zueinander hat Dıese
Was erleben dıe TeilnehmerInnen des aSTO- Gruppe 1st eın Bausteıiın für die (jemelinde.“
ralsemınars als hereichernd?

Was hat ıNEe ((Temeımmde davon, WEeTLTL ın aıhrDIie intensıve Weıse, über ihren Glauben unı
ihr Leben nachzudenken, dabe]l eın Stück ın sıch ıne Gruppe auf dıieses Semıinar einläpt?
der persönlichen Entwicklung weıterzukom- Eın Stil des tolerierenden Miteinander-
INECI), erleben die TeilnehmerInnen befreiend Umgehens wIird eingeübt. Dadurch entsteht
und untereinander sehr verbindend S1e Siınd e1n ima, ın dem sıiıch sehr verschiedene
tief berührt VO  - den verschlıedenen Lebens- Personen mıiı1t ihren Fähigkeiten, ber uch
geschichten. „ S 1st ıne innere E1igenheıten einbringen können. Nıta
Verbundenheit entstanden, uch mehr „Zwischen denen, die mitgemacht en,
Offenheit Leuten gegenüber, denen N- 1st eın Zusammengehörigkeitsgefühl eNnNt-
über ich gehemmt WarLr IS Wal doch sehr standen, W1e ich VO  - Basısgemeinden

kenne. CLpersönlich, das hat mich uch herausge{or-
dert In meılner Beziehung (Giott hat Der utzen liegt nıcht 1MmM Entstehen VOIl

miıch uch weitergebracht.“ Arbeitskreisen und VO  - kreatı-
Kur viele erg1ıbt sıch ıne persönliche V  > Angeboten, sondern 1ın der ultur des
Klärung ihres eges und Mitlebens 1ın der Umgangs, die ın der Gemeinde welterver-

mittelt wırd Es wIıird n1ıC der AktivismusPfarrgemeinde. Frauen und Männer Sind CI -

mutigt, ihre Fähigkeiten als ihre Berufung gefördert, sondern dıiıe Eigenverantwortlich-
für das elingen des Lebens ın ihrer @7 keit un: Subjekthaftigkeit. Pankraz „Die
meinde einzusetzen. anche entdecken uch Bıldung der Hauskreise ist 1ne Frucht der
NEUE Fähigkeıten. Andere wiederum gew1n- Beschäftigung m1t pastoralen Themen.“
NenN die re1ıheıt, ıne Aufgabe loszulassen, Eidith „Das Angebot der offenen Tur 1mM
weiıl S1e eigentlich nicht cdie ıhre ist Pfarrhof FHreıtag nachmittag als ‚Je1-
„ S hat M1r einen lockeren mgang un:! stungsIirele‘ eıt ist vielleicht eın Ergebnis

des Pastoralseminars.mehr INNeTrTe Sicherheit mıiıt den Leuten g._
bracht. Cd In Pfarrverbänden entiste unter den e1IN-
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zeinen TeilnehmerInnen AaUus den verschle- Die TeilnehmerInnen entwickeln 1m Verlauf
denen Pfarren 1ne tragfähige Bezlehung, des Prozesses oft unerwartfet einen großen
dile über d1ıe notwendige Arbeitsbeziehung Wissensdurst TÜr Fragen des Glaubens un
aufgrund der gemeiınsamen Sitzungen hin- der Theologie SOWI1E ıne überraschende Be-
ausgeht. „Die Zusammenarbeit wurde reitschaft ZU persönlichen Eiıınsatz
leichtert q“ Begleıitet un:! durchgeführt werden ST
Durch das Eiınbeziehen der Hauptamtlichen ralseminare ın der ege VO  - Jeweils wel
1ın den Bildungsprozeß bietet sıiıch die han- MentoriInnen
C daß „Kxperten“ un: „gewöhnliche“ (73@- Wenn eın Semiıinar regıonal 1n einem Pfarr-

KOTLZ unterschliedlichermeindemitglieder verband der Dekanat durchgeführt wird,
Fähigkeiten un! Aufgaben lernen, 1ın part- wIird darauf geachtet, daß A Uus jeder Pfarre
nerschaftlicher Weise m1ıteinander leben mehrere teilnehmen, damıt S1e ın ihrer Tar-
und arbeıten. Edith „ Wır haben gESE- zusammenarbeiten können.
hen, daß dem Pfarrer die (Gemeinde eın A In den einzelnen DIiozesen ist 1M Bereich des
liegen ist Er War 1mM Pastoralseminar selbst Seelsorge- bzw Pastoralamtes ıne Person
Gemeinde, nNn1ıC 1Ur Pfiarrer.“ für die Koordination der Pastoralseminare

zuständig. Zium G'Großteil WwIrd das Semıinarelche Vısıon VDO Gemeinde PTaGg den Vor- uch NO}  S den Seelsorgeämtern finanziert.
GUutrig des Pastoralsemıinars? Im Bildungshaus St Virgil ın Salzburg ıst
s gibt N1ıC die ideale (Gemeıinde. Jede ( 7@e subs1idılär für dıe diözesanen Tätigkeıiten 1ne
meinde soll siıch aufgrund ihrer Ressourcen Österreichstelle eingerichtet. Diese ist 1ne
und Geschichte entwickeln Einrichtung der astoral- un Seelsorge-
Aufgrund der gemeınsamen Berufung uUurc amtsleiıterkoniferenz Österreichs als Trägerıin
Taufe und Fırmung soll sichergestellt se1ın, des Fortbildungsprojektes. Dıie Österreich-
dalß der Entwicklung der (Gemeinde Mitbe- stelle 1st für dıie geme1iınsame ÄAus- un! OrTi-
stimmung möglich ıst. Eıine mögliche Inira- bıldung der MentorInnen, die vier längere
struktur 1st die Bildung VO.  > Gemeinde als (z@- Kurseinheiten 1M Zeitraum e1INeEes Jahres
meıinschafft VO  . kleineren (Gemeinschaften. faßt, un für die Weiterentwicklung des Pa-
In überschaubaren Grupplerungen kann eın storalseminars zuständig.
Lordernder und fördernder mgang mı1ıtelin-
ander möglich werden. Jede/r ist sich Sor- ffene Fragen
gende/r, ber uch Versorgte/rT. Jede und Je- Eiıne Gruppe erlebt iırche für sich als befrei-der ist ın diesem Sinne SeelsorgerIn. Dıies soll en! un! autbauend Wiıe Siınd diese Kirchen-
uch den einzelnen zugesprochen werden. erfahrungen ın die üblichen Gemeinde- und
Die Spannung zwischen der tradıtionellen Kirchenalltagserfahrungen integrieren?KForm VOoO  - (Gjemeinde qals Volkskirche un:! E1 -
ner estimmten Form VO  - „Entscheidungs-

An einem odell VO  5 subjektorientierter
Gemeinde wird gearbeiıitet. Wıe wird mi1t denkirche“ csoll Nn1ıC einselt1ig aufgelöst werden. vorgegebenen strukturellen TeNzen umge-Das Pastoralseminar soll den Prozeß des Si1= gangen? Als Möglichkeit der Weiterentwick-chens nach dem möglıchen Weg der konkre- lung 1st 1n Österreich inzwıschen ın den mel-

ten Gemeinde unterstutzen. sten DIiozesen die Gemeindeberatung einge-
richtet worden.Wıe wırd. das Pastoralsemınar durchgeführt? Eıne Gruppe AUS der Pfarrgemeinde 1äßt sıch

Das Pastoralseminar 1st eın prozeßhafter e1n Jahr lang auftf einen intensıven geme1nsa-Vorgang, der sich über eın Arbeıitsjahr IN  - Weg eın Wiıe wird dieser gemeınsameerstreckt und dre1 hıs vıer Wochenenden un Weg uch TÜr andere Gemeindemitgliedersechs Hıs acht Abende umfaßt. Wünschens- Iruchtbar? Auft die Nacharbeit und auft die
wert ıst daß sıch die Truppe für dreı biıs vier Auswertung der Seminare wiıird ın Zukunft
zusammenhängende Tage entscheidet, damıt achten Se1nN.
eın intensiveres Erlebnis VO.  . Gemeinschaft
möglich WITd. Kuür elıtere Informationen StTe die Osterreichstel-

leN 2A0 erfügungDie Subjekthaftigkeit 1st nıcht 1U 1el des
Prozesses, sondern zugleic Prinzıp und Pastoralseminar-Österreichstelle, Bıldungshaus S{

ırgıl, Ernst-Grein-Straße T A-5 alzburg,thodische Leıtlinie des anzen Vorganges. Telefon 0662/65901—-27
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